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Quartalsabrechnung. Von einer Anzahl Orts­

gruppen steht die Abrechnung für das jetzt zu Ende gegangene 
Quartal noch aus. Wir bitten, die Abrechnungen umgehend 
einzusenden.

Winterarbeit. Mit Eintritt in die Wintermonate wird 
das BereinSleben in den Ortsgruppen, das während des Sommers 
mehr oder weniger geruht hat, wieder zunehmen. Wir bitten 
unsre Ortsgruppen, von allen Versammlungen Berichte an 
die Gauleitung zu senden. Wenn gewünscht wird, daß ein Ver­
treter des Gauvorstandes in den Mitgliederversammlungen einen 
Vortrag halten soll, so ist die Anforderung des Redners mindestens 
14 Tage vor Stattfinden der Versammlung vorzunchmen. Es 
ist unmöglich, telephonisch vorgenommene Benachrichtigungen zur 
Stellung eines Redners in letzter Stunde durchzuführen.

Zeitungen. In allen Ortsgruppen mutz die regste 
Agitation für die Reichsbannerzeitung sowohl wie für die „Illu­
strierte Reichsbannerzeitung" einsetzeu. Für einen ausfallenden 
Leser mutz ein andrer gewonnen werden.

Briefsendungen. Es ist vorgekommen, datz Orts­
gruppen Abrechnungen durch Drucksache eingesandt haben. Wir 
bitten dies in Zukunft nicht wieder zu tun, sondern Abrechnungen 
nur in verschlossenem Umschlag zu senden.

Die Gauleitnng.

ArrS de« Ovisveseinerr
Kleiuleipisch. Die Reichsbannergruppe Bockwitzer Länd­

chen hielt hier am Sonnabend eine erweiterte Mitglieder­
versammlung ab, die trotz ungünstiger Witterung von den 
Mitgliedern befriedigend besucht war und zu der auch einige Gäste 
aus Kleiuleipisch erschienen waren. Der Vorsitzende, Kamerad 
Grober, hielt ein einleitendes Referat über „Reichsbanner und 
Republik", in dem er besonders auf die weittragende Bedeutung 
der für das nächste Jahr bevorstehenden politischen Kämpfe ein­
ging und zu unermüdlicher Kleinarbeit, als der notwendigsten 
Voraussetzung für den erhofften Sieg, eindringlich aufforderte. 
Im Anschluß daran wurde besonders auch die Erfassung der 
Republikaner Kleinleipischs erörtert, eine Aufgabe, der sich die 
Reichsbannergruppe in nächster Zeit besonders widmen will. 
Einige Neuaufnahmen konnten erfreulicherweise gemacht werden. 
Die Abrechnung über die vor kurzem erfolgte Filmveranstaltung 
ergab einen nennenswerten Ueberschutz, der zum Ausbau der 
Kapelle benutzt werden soll. Beschlossen wurde weiter, sich an der 
für den 29. Oktober in Elsterwerda vorgesehenen Werbeveran­
staltung recht zahlreich zu beteiligen. Als Vertreter in das Kultur­
kartell, in dem alle Naundorfer Arbeitervereine vereinigt sind, 
wurde Kamerad Rosa gewählt. —

Landsberg. Die Ortsgruppe Landsberg feierte am 9. Oktober 
1927 ihr 1. Stiftungsfest. Eingeleitet wurde der Tag durch 
Wecken. Die eigentliche Veranstaltung fand auf dem Marktplatz 
zu Landsberg statt. Eine zahlreiche Teilnehmerschar aus den um­
liegenden Ortschaften war erschienen. Nach der Begrützung des 
Vorsitzenden Sabisch begrühte auch der Kamerad Müller im 
Namen der Gauleitung die erschienenen Kameraden. Die Festrede 
hielt eindrucksvoll Kamerad Rektor Tschanter. Mit dem Gelöb­
nis, der Republik ein sicherer Schutz zu sein und den Farben Schwarz- 
Rot-Gold die gebührende Achtung zu verschaffen, dem letzten 
Verse des Deutschlandliedes und einem kräftigen Frei Heil schloß 

die gut gelungene Feier. Hiernach begab sich der Zug nach Klein- 
Roitzschgen, wo man noch einige frohe Stunden verlebte. In 
Landsberg selbst hatten alle Saalbesitzer dem Reichsbanner die 
Hergade ihres Saales verweigert. —

Bad Schmiedcberg. In der letzten Mitgliederver­
sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbanners widmete 
der Vorsitzende dem von Schmiedcberg scheidenden Kameraden 
Beyer für seine aufopfernde Tätigkeit im Dienste der Orts­
gruppe anerkennende Worte. Dann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten und zunächst Kenntnis von den Kreis- und Gau­
mitteilungen genommen. Bei der Kreisleitung soll im Interesse 
einer ausgedehnten und ergiebigen Behandlung der den Kreis 
betreffenden Fragen beantragt werden, die für Sonnabend den 
29. Oktober vorgesehene Kreiskonferenz auf Sonntag den 80. Ok­
tober zu verlegen. Weiterhin wurde beantragt, die Frühjahrs­
konferenz im zeitigen Frühjahr in Schmiedeberg stattfinden zu 
lassen. — Die Wahl eines Jugendleiters und eines Schriftführers 
mußte vertagt werden. — Der Kamerad Barthel wurde zum 
Gruppenführer an Stelle des Kameraden Beyer ernannt. — 
Kamerad Seidel von Wartenburg erstattete Bericht über die 
Vorstandssitzung aller Vorsitzenden in Wittenberg. — Kamerad

Jeder Reichsbannerkamerad 
V mutz Mitglied D 

lZ der Anterstützungskasse sein! 
iZ M

Winkler erstattete Bericht über die Fahnenweihe in Kemberg. 
— Eine längere Debatte verursachte die Frage der Form der 
Reichspräsidentengeburtstagsfeier. Die Ortsgruppe hat es selbst­
verständlich abgelehnt, sich an dem schwarzweitzroten Rummel zu 
beteiligen, der gegen den Willen des Reichspräsidenten von den 
Rechtsverbänden inszeniert wurde. Nachdem die Kameraden 
Keilholz, Seidel, Winkler und Richard Lenicker aus verfessungs- 
rcchtlichen und taktischen Gründen sich für Beflaggung in den 
Reichsfarben eingesetzt hatten, wurde beschlossen, am 2. Oktober 
mit allen verfügbaren Reichsfahnen zn flaggen. Zum Schlüsse 
sprach Kamerad Kühn von Taucha noch über die gewerkschaftlich­
genossenschaftliche Volksfürsorge. —

Zipsendors. Die republikanische Kundgebung am 
2. Oktober war ein voller Erfolg für das Reichsbanner. Der statt­
liche Festzug wurde von dem übergroßen Teile der Bevölkerung 
begeistert empfangen. Die meisten Häuser trugen Schmuck in den 
Farben der Republik. Im Festlokal (Gasthof Seiserth) herrschte 
eine geradezu beängstigende Fülle. Etwa 800 Teilnehmer waren 
anwesend. Der Volkschor und zwei Reichsbannerkapellen erfreuten 
durch vorzügliche Darbietungen. Kamerad Wallbaum (Naum­
burg) hielt die Festrede. Er hob den am Orte herrschenden repu­
blikanischen Kampfgeist hervor und wies auf das lächerliche Ge­
baren der Kommunisten hin. Man hatte seitens der Sowjetbehörde 
von Zipsendors nämlich beschlossen, auch mit Hammer und Sichel 
zu flaggen, angeblich zur Begrüßung der republikanischen Arbeiter, 
aber nicht für die sogenannten Positionseroberer. Oder vollte man 
Hindenburg ehren, weil man ihm mit der Kandidatur Thälmann 
zum Siege verhalfen hatte? Na, jeder macht seinen Spaß für 
sich. Kamerad Wallbaum wies in treffender Weise noch auf das 
kommende Wahljahr hin. Eine Stärkung der Demokratie ist das 
dringendste Erfordernis der Zeit, um bessere soziale Zustände in 
der Republik zu schaffen. — Allen Republikanern für die rege 
Mitwirkung bei der Veranstaltung herzlichen Dank. —

Gau Lewriß
NezkvksLvefkesr in Aesarr-GrEM

Den Auftakt zum Bezirkstreffen bildete am Sonnabend ein 
Begrüßungsabend in Pegau. In dem mit den Reichs­
farben reichgeschmückten Saale hatten sich zahlreiche Gäste und 
Reichsbannermitglieder zusammengesunden. Im Mittelpunkt des 
Abends stand die Rede des Kameraden Freiherrn Dr. von 
Stolzenberg (Leipzig). Ausgehend von der Feier des 80. Ge­
burtstags des Reichspräsidenten v. Hindenb"rg kennzeichnete er 
die Einstellung des Reichsbanners hierzu. Wir achten Hinden­
burg, der sich trotz seines hohen Alters dem Dienste nicht hat ent­
ziehen wollen, da es für ihn ein Dienst am ganzen Volke ist. 
Wir achten das Amt, das Hindenburg innehat, das vorher Fried­
rich Ebert bekleidete und 'mit seiner Person in pflichtbewußter 
Weise ausfüllte. Dieser bezahlte seine Pflichterfüllung mit seinem 
Leben. Er hat uns die Pflicht eingepflanzt, seinem Nachfolger 
in diesem hohen Amte Achtung entgegenzubringen. Das bindert 
uns aber nicht an unserm Recht zur Kritik. Daß die Rechts­
parteien des Reichspräsidenten Geburtstag nur für sich in An­
spruch zu nehmen versuchen, schmälert das Ansehen dieses hohen 
Amtes. Dem widersetzen wir uns, Volksgeist und Staatsgewalt 
müssen sich decken. Unser Ziel mutz die Erreichung des Ein­
heitsstaates sein, den die Uneinigkeit der Fürsten zerrissen, 
und die Einheit des Volkes zur Erhöhung der Kultur. Die Gegen­
strömungen gegen den jungen Staat müssen auf das entschie­
denste bekämpft werden. Das Reichsbanner ist noch lange nicht 
am Ende seiner Aufgaben, wenn auch die Staatsform gesichert 
erscheint. Der Staat muß mit wahrhaft republikanischem, demo­
kratischem und sozialem Geiste erfüllt werden. Hier liegen noch 
die großen Aufgaben für alle Republikaner. Und in erster Linie 
sorgt das Reichsbanner, daß diese Aufgaben von allen erkannt 
werden sollen. Der Abend fand seinen Ausklang in dem stehend 
gesungenen Reichsbannerliede.

Llm Sonntag früh wurden die Einwohner Pegaus durch 
Weckruf aus die Bedeutung des Tages hingewiesen. k411 Uhr 
sammelten sich Pegauer und auswärtige Teilnehmer zur Kranz­
niederlegung. Am Grabe eines frühern Reichsbannermit­
gliedes gedachte der Vorsitzende der Pegauer Ortsgruppe in schlich­
ter aber um so erhebenderer Weise dieses Kameraden und aller 
durch Arbeit am Dienste des ganzen Volkes verstorbenen und 
gefallenen Republikaner. Mit stimmungsvollem Liede eröffneten 
Sänger die Feier, und das Lied vom guten Kameraden und 
Trauerwirbel beschlossen sie.

Gegen Mittag boten die vereinigten Leipziger Spielmanns­
züge auf dem Marktplatz einige flotte Weisen. Zwischen 1 und 
2 Uhr nachmittags erfolgte der Umzug der sämtlichen Reichs­
bannerortsgruppen mit Musik und Fahnen durch die Straßen der 
Stadt. Nachdem sie sodann auf dem Marktplatz aufmarschiert 
waren, begrüßte Herr Bürgermeister Dr. Biebricher (Pegau) 
die Erschienenen im Auftrages des Rates.

Danach ergriff an Stelle des verhinderten Oberregierungs- 
rais Dr. Heiland (Leipzig) der Gaugeschäftsführer Stephan 
(Leipzig) das Wort zur Festansprache. Er begründete die Veran­
staltung des Bezirkstreffens damit, daß man hierher gekommen 
sei, um sich dafür einzusetzen, daß der Fahne Schwarzrotgold die 
Achtung gezollt werde, die ihr gebühre. Besonders am heutigen 
Tage erinnere er daran, daß der Reichspräsident Hindenburg auf 
diese Fahne geschworen habe. Nicht schwarzweißrot, sondern 
schwarzrotgold sei die Farbe der Neuzeit. Die Geschichte habe ge­
lehrt, daß deutsche Jugend, deutsche Studenten für Schwarzrotgold 
geblutet haben. Im Jahre 1848 habe sich auch der größte Teil 
der Einwohner Pegaus unter diesen Farben zusammengefunden, 
wie die im Pegauer Museum aufbewahrte Fahne bezeuge. Die 
Reichsüannerorganisation sei aus dem Boden gestampft. Nach dem 
im Jahre 1924 durch Hörsing erfolgten Aufruf sei die Zahl der
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Mitglieder der Organisation in kurzer Zeit auf 3 Millionen ge­
stiegen. Der verstorbene Reichspräsident Ebert habe ausgesprochen, 
daß das Reichsbanner große Kulturaufgaben zu erfüllen habe. 
Es solle mit der Reaktion aufräumen, die Wege bereiten für eine 
neue Zeit, alte Vorurteile beseitigen und die Volksgenossen zu 
staatsbejahenden Staatsbürgern erziehen. Eine englische Stimme 
habe das Reichsbanner als den besten Friedensfaktor Europas 
bezeichnet. Tatsächlich trete das Reichsbanner auch dafür ein, daß 
Meinungsverschiedenbeiten linier den Völkern Lurch Vertrage, 
durch Verhandlungen aus der. Welt zu schaffen sind. Ter weitere, 
besondere Zweck des Bezirkstreffens sei die Weihe des neuen Ban­
ners der Pegauer Ortsgruppe; er übergebe der Pegauer Gruppe 
das neue Banner mit dem auf das Banner geschriebenen Spruche: 
„Deutsche Republik, wir schwören, letzter Tropfen Mut soll dir 
gehören." An die Uebergabe des neuen Banners schloß der Red­
ner ein dreifaches „Frei Heil!" auf die deutsche Republik.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Pegau, Kamerad Lehrer 
Becker (Pegau), übernahm das Banner^ und erinnerte dabei 
an die Zeit vor 79 Jähren. Der 7. August 1848 habe auch , eine 
Pegauer Fahnenweihe gebracht. Damals habe die Kommunal­
garde der Stadt Pegau, unterstützt von den umliegenden Ort­
schaften, die jetzt im Pegauer Museum aufbewährte Fahne ge­
weiht. Dabei hätten Angehörige von noch setzt in Pegau an­
sässigen Geschlechtern gesprochen, und die Bürgermeisterstochter 
habe den Weihegrutz geboten. Mit denselben Worten, die im 
Jahre 1848 der Fahne entgegsngerufen worden seien, wolle die 
Ortsgruppe Pegau das neue Banner in Besitz nehmen. Im An­
schluß daran wurde eine von den Frauen der Ortsgruppe Pegau 
gestiftete Schleife für das neue Banner durch Frau Köttnitz 
überreicht.

Nach Beendigung der Pegauer Feier setzte sich der Zug der 
Teilnehmer nach der Nachbarstadt Groitzsch in Bewegung. Ein 
Umzug durch die Straßen der Stadt Groitzsch führte schließlich 
zum dortigen Marktplatz. Hier wurden die Teilnehmer durch den 
Vorsitzenden der Groitzscher Ortsgruppe und im Auftrag der 
Stadtvertretung an Stelle des verhinderten Bürgermeisters durch 
Herrn Stadtrat Bahrdt begrüßt. Generalsekretär Ehrich 
(Leipzig) dankte allen Erschienenen sowie den Vertretern der 
Stadt und führte dann aus: Im 4. Jahre seines Bestehens ist 
das Reichsbanner festgefügt mit 4 Millionen Mitgliedern zum 
Schutze der deutschen Republik und hat die Bestrebungen der 
rechtsradikalen Kreise zurückgedrängt und die deutsche Republik 
gerettet. Die Grundlage der Reichsbannerarbeit ist die neue deut­
sche Reichsverfassung. Unter dem Zeichen von Schwarzrotgold 
wirbt das Reichsbanner für die deutsche Republik und hat dadurch 
die Farben Schwarz-Rot-Gold volkstümlich gemacht und zu Ehren 
gebracht. Deutschlands Zukunft ist unmittelbar mit der deutschen 
Republik verbunden. Das Werk von Weimar muß zum deutschen 
Einheitsstaat weitergeführt werden. Getreu der Verfassung will 
das Reichsbanner dem innern und äußern Frieden dienen und 
tritt deshalb für friedliche Verständigung mit andern Völkern ein. 
Der Redner gedachte der Opfer des Weltkrieges. Entblößten 
Hauptes und mit gesenkten Fahnen hörte die Menge das Lied: 
„Ich hatt' einen Kameraden . . ." Dann fuhr der Redner fort: 
Die deutsche Republik ist als Werk noch nicht abgeschlossen. Auf­
gabe des Reichsbanners wird es sein, daß die deutsche Republik 
wieder eine republikanische Regierung erhält. Auch das Reichs­
banner hat dem greisen Reichspräsidenten Hindenburg zu seinem 
80. Geburtstage Glückwünsche dargebracht. Niemals wird sich das 
Reichsbanner unserm Staatsoberhaupt gegenüber des Fehlers 
schuldig machen, wie die Rechtsparteien gegenüber dem ersten 
Reichspräsidenten Friedrich Ebert. Die Republikaner müsse« wach­
sam sein gegenüber den drohenden Gefahren. Die Reichstagswähl 
1928 muß dem deutschen Volke eine republikanische Mehrheit 
bringen. Die Arbeit an der staatsbürgerlichen Erziehung unsres 
Volkes ist eine der wichtigsten Ausgaben des Reichsbanners. Mit 
der Aufforderung zum Eintritt m das Reichsbanner und drei­
fachem Heil auf die deutsche Republik schloß der Redner.

Nach Auflösung des Festzugs waren die Teilnehmer und 
Gäste noch lange bei geselligen Veranstaltungen zusammen. —

KUttsttunsen des Gauvovstandss Leipzig
Bezirkstreffen in Mügeln am 15. und 16. Oktober. An dem 

Treffen des Bezirks Oschatz sind die Ortsgruppen des Bezirks ver­
pflichtet, teilzunehmeu. Die übrigen Ortsgruppen werden gebeten, 
Delegationen zu entsenden. Die Ortsgruppe Leipzig wird ans der 
Durchfahrt in O s ch a tz und W e r m s d o r f K u n d g el> n n g e n 
veranstalten.

Geschäftsabschlüsse der Ortsvereine. Die wiederholten Klagen, 
die bei uns darüber geführt werden, daß Ortsvereine Geschäfts­
abschlüsse tätigen und-sie nachher nicht einhalten können, zwingen 
uns, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß jeder OrtS- 
verein auf dem, Briefbogen folgenden Text einfügen mutz: „Der 
Bund haftet nicht für Geschäftsabschlüsse seiner Nachgeordneten 
Organe und Mitglieder."

*

Abrechnung. Die Abrechnung für das„3. Vierteljahr ist fällig. 
Die Äbrechnungsformulare sind den Ortsvereinsvorständen in­
zwischen zugegangen und bitten wir, unbedingt für die Einsendung 
der Abrechnung und der dazugehörigen Gelder als fälligen Termin 
den l 5. Oktober einzuhalten. Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir bei den Ortsvereinen, die nicht pünktlich abrechnen, zu 
Kaisenrevisionen schreiten.

llnterstübungsmarke». Wir machen nochmals die Ortsver­
einsvorstände nachdrücklichst darauf aufmerksam, daß sie dafür 
Sorge zu tragen haben, daß möglichst jeder Kamerad eine U nter­
st ü tz u n g s m a r k e im Werte von 30 Pf. pro.Jahr klebt. Ein 
besonderer Fall, der in unserm Gau passiert ist, wo ein Orts­
vereinsvorstand semer Pflicht nicht genügend nachgekommen ist und 
die Kameraden nicht daraus aufmerksam gemacht hat, gibt uns 
nochmals Veranlassung, die Ortsvereinsvorsitzenden darauf auf­
merksam zu machen, daß sie jede Ortsgruppenversammlung zur 
Propaganda für die Unterstützungskasse auszunutzen haben.

*

Zeitungen für die Ortsvereinsvorstände. Nach den An­
weisungen des Bundesvorstandes soll jeder Ortsverein mindestens 
drei Exemplare für den Ortsvereinsvorstand halten.

*

Mitarbeit an der Gaubeilage. Die Mitarbeit der Schrift­
führer der Ortsvereine läßt sehr zu wünschen übrig. Die Orrs- 
vereinsvorsitzenden bitten wir, dafür Sorge zu tragen, daß von 
den Versammlungen und Veranstaltungen der Ortsvereine Be­
richte eingesandt werden.

sc

Einheitsanzug. Der Gauvorstand hat sich erneut mit der 
Frage der Beschaffung des Einheitsanzugs beschäftigt und wird 
den Ortsvsreinen darüber ausführlich Bericht erstattet. Alle 
Ortsvereinsvorstände werden dringend gebeten, keine Verein­
barungen mit Lieferfirmen zu treffen. —

Ältttofahvt Lervrrs-vesatt-GvoltzLch
Es war ein Wagnis, nach den schlechten Erfahrungen, die 

das Leipziger Reichsbanner mit seinen frühern Autofahrten 
gemacht hatte, eine Lastkraftwagenfahrt anzusetzen. An das 
WaldHeimer Unglück werden wir durch die beiden damals zu 
Schaden gekommenen Kameraden immer wieder erinnert. Die 
tragikomische Döbeln-Fährt wird mit dem Wort „Sahne" oft er­
wähnt. Damals mußten die beteiligten Kameraden nach einer 
Irrfahrt noch 22 Kilometer Nachtmarsch durchführen, um einen 
Zug nach Leipzig zu erreichen. Als sie endlich am Bahnhof Oschatz 
e'ntrafen, war der letzte Zug glücklich Iveg.

Eine Aufforderung in einer Leipziger Zeitung, Lastkraft­
wagen zur Verfügung zu stellen, blieb ohne Angebot. Zwei Tage 
mußten wir diesmal bei Besitzern von Wagen bitten gehen, ehe 
wir die Geschäftsverbindung fanden, die uns fehlte. . Danach 
klappte die Pegau-Fahrt ohne Zwischenfall

Pünktlich standen die Wagen an den Bezirksstellplätzen. 
Ebenso pünktlich trafen alle Züge am Sammelplatz ein. Geschlossen 
ging die Fährt vor sich. Die Leitung fuhr im Personenwagen 
voraus. Die Motorrad-Abteilung beteiligte sich geschlossen. Sehr 
bald trafen alle Wagen in Zwenkau ein. Eine kurze Rast folgte, 
dann wurde angetreten zum Aufmarsch, der das Gleichgewicht 
wieder Herstellen sollte gegenüber dem 8 Tage früher stattgefun­
denen „Rotfront-Tag". Die Aufnahme, die wir bei den Repu­
blikanern Zwenkaus fanden, mar sehr herzlich. Die Kommunisten 
standen ganz verdutzt an den Straßen; nur der Polizei hatten 
wir Kenntnis gegeben, daß wir kamen. Am Ende des Ortes 
wurden die Autos bestiegen, der Ortsverein Zwenkau schloß sich 
an. Run ging es in rascher Fahrt bis auf den Marktplatz in 
Pegau. Dort erregte die Auffahrt starkes Aufsehen, das sich noch 
steigerte, als nach dem Verlassen der Wagen die vereinigten Leip­
ziger Spielmannszüge einige flotte Märsche spielten. Die Auf­
märsche und Kundgebungen in Pegau und Groitzsch boxten das ge­
wohnte Bild, nur dauerte die ganze Veranstaltung ziemlich lange, 
so daß den Leipziger Kameraden wenig freie Zeit blieb bis zur 
Rückfahrt.

Pünktlich wie am Morgen waren alle am Stellplatz, und 
glatt, unter begeisterten Frei Heili-Rufen, ging die Abfahrt vor 
sich. Ein kurzer Halt in Zwenkau, schneller Abschied von den 
dortigen Kameraden und weiter ging es. Am „Eiskeller" in Konne- 
witz erfolgte die Auflösung. Zufrieden war die Leitung, daß die 
Fahrt glücklich beendet. Der Erfolg spornt an zu weitern Unter­
nehmungen. Die Kameraden fragen oft nach der Fahrt nach 
Mügeln. Wir fahren wieder und bearbeiten zwei andre Orte da­
bei, Oschatz und Wermsdorf. Hoffentlich endet auch die kommende 
Fahrt wie die glücklich beendete.

Zwei Dinge sollen nicht unerwähnt bleiben. Ueberrascht 
waren wir, daß der Vorsitzende der Demokratischen Partei in 
Zwenkau, Herr Oberlehrer Hunger, Schwarzweißrot zu Hinden­
burgs Geburtstag geflaggt hatte. — Erfolgreich waren unsre Zei­
tungsverkäufer bei unsern Umzügen. Von dem mitgenommenen 
Material wurde sehr wenig unverkauft zurückgebracht.

Das Endergebnis auch dieser Fahrt, das Reichsbanner wird 
auch in der Provinz immer mehr ernst genommen, wir setzen uns 
langsam durch. Hoffentlich geht bei den nächsten Wahlen unsers 
Kameraden Hörsings Wunsch in Erfüllung, daß die stimmberech­
tigte Bevölkerung sich nicht von Versprechungen der Rechtsparteien 
und -verbände übers Ohr hauen läßt, daß sie Republikaner wählt 
und damit die Möglichkeit schafft, der deutschen Republik eine 
republikanische Regierung zu geben. In diesem Sinne: „Frei 
Heil!" Ltbch.
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